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Berlin, vom 7. November. 5 

Se. Koͤnigl. Maj. haben allergnaͤdigſt geruhet, den 
Rittergutsbeſißer Rittmeiſter von Gottberg auf Mahn⸗ 
witz zum Landrath des Stolpſchen Kreiſes im Regle⸗ 
rungsbezirk Cöslin zu ernennen. . 

Des Königs Mai. haben geruhet, den Juſtizrath Evler 

Goldberg zum Kreis⸗Juſtizrath des Haynauer Krei⸗ 
es zu ernennen. 


Seine Königliche Majeät haben den, Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Director Yriedhard zu Goldberg 


) } zugleich 
zum Kreis⸗Juſtizrath des Goldberger Kreiſes zu ernen⸗ 
nen geruhe ; 


t. a 
Der Notariats⸗Candidat Peter Joſeph Comitti iſt 


zum Notarius im Friedensgerichtsbezirk Aachen mit An⸗ 


weiſung feines Wohnorts in Düren, ernannt worden. 
i Berlin, vom 8. November. 5 

Se. Maj. der König haben dem erſten Buͤrgermeiſter 
der Stadt Greifswald, Landrath Dr. meyer und dem 
Herzoglich Naſſauiſchen Geheimen Medieinalrath Dr. 
Diel zu Dietz, den rothen Adler⸗Orden Zter Claſſe zu 
verleihen geruhet : 
Berlin, vom 9. November. 1 

Seine Majeſſat der König haben dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer aer e Stendal das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Elaſſe; dem Caſſendiener beim Banco⸗ 
Comtoir zu Stettin, George Paul, und dem Unterof⸗ 
ſicier Joſeph Pluta von der sten Compagnie 18ten 
Infanterie⸗Regiments, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Claſſe zu verleihen geruhet. 3 


Die filberne Denkmuͤnze des Königlichen Gewerbe; 
Inſtituts iſt in Folge der Preisbewerbung fuͤr das 
Laufende Jahr heute öffentlich ertheilt worden: 

dem Zoͤgling C. F. Scheibler aus Aachen, fuͤr die 

vollkommene Loͤſung der Preisaufgaben in den 
mathematiſchen Wiſſenſchaften; ; ie 
dem Zögling C. 3. Benrath aus Stolberg bei 
Aachen, für die Bearbeitung der Preisaufgaben 
in der Phyſik; 


dem Zoͤgling C. J. Felſer aus Eupen, Regierungs⸗ 
Bezirks Aachen, für die beſte Zeichnüng nach 
dem Abguſſe einer antiken Chimaͤre, aus dem 
brittiſchen Muſeum; 5 
dem Zögling A. Keſſel aus Birkenwerder, Regie⸗ 
rungs Bezirks Potsdam, fuͤr die beſte Aufnahme, 
ufammenftellung und Zeichnung des Durchs 
ſchnitts und der ausgeführten Anſicht einer 
großen Eiſenhobelmaſchine, deren einzelne Theile 
berſtreut waren. 5 N 
Die eherne Denkmuͤnze empfingen in Folge dieſer 
Preisbewerbung: al RS A 3 
der obengedachte Zögling Felſer, als Preis in der 
Geometrie,; RER AN 
der Zoͤgling J. Wale aus Coͤln, als Preis im 


echnen; 5 N 
der Zögling . W. F. Paſoldt aus Berlin, als 
Preis in der Phyſik und Chemie; 8 
der Zoͤgling C. Schlickum aus Hagen, Regierungss 
Bezirks Arnsberg, fuͤr die beſte Zeichnung einer 
antiken Verzierung nach einem Abguſſe;“ Ä 
der Zoͤgling ML. F. Gerns aus Arteren, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks Merſeburg, für die beſte Auf⸗ 
nahme und Zeichnung einer Eiſenbohrmaſchine; 
der Zoͤgling Boy aus Ruß, Regierungs, Bezirks 
Gumbinnen, als Preis im Modelliren hon 
und im Schneiden in Holt. ae 
Berlin, am aaften September 1827. 
0 B. e u h,, 


Bei der am 12. 3, und 5. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
hung der Aten Koͤnigl. Lotterie zu 5 Thlr. Einſatz in 
Courant in Einer Ziehung fiel der erſte Hauptgewinn 
von 13000 Thlr. auf Nr. 22108.; der 2te Hauptgewinn 
von 6000 Thlr. auf Nr. 22008.; 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 2290. 3639. und 13123.; 5. Gewinne 
zu 1500 Thlr. auf Nr. 7687. 12680, 18687. 26934. und 
27208. 10 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4050. 7138. 

8230. 9132. 10626. 14139. 15386. 21108. 23063. und 


Zl; 20 Wewinne zu 200 Thlr. auf Pr. 1485, 1896. 
40 768. 7990. 8300. 8375. 8859. 14811. 15312. 15371. 
reh 17685: 119345. 22914. 23398. 237186. 25.436. 26578. 
und 27632.; 60 Gewinne zu 150 Thlr auf Nr. 1186. 
1662. 2064, 4519: 5659. 6919. 7057. 7157. 7373. 779. 
7586. 930“. 9560, 10206, 1120. 12640. 12720. 12874. 
13367. 43508. 13612. 43995. 14312. 1537/746205, 16515: 
16978. 17383. 1722. 17785, 18739. 18910, 49286. 20228. 
20230. 20359. 21088. 21951. 22841. 23125. 23504. 24121. 
24391. 275“. 25061. 25184. 25380255 16. 25801. 26047. 
26391. 36530. 27607. 28631. 28603. 28921, 29460. 29303. 
29390. und 29760.; 100 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
109. 139. 210. 340. 403, 1222. 1397. 1519. 1783. 2740. 
2700, 8307. 3849, 3493. 4089. 4395. 4533. 5127. 5546. 
5553. 6225. 7001. 7210: 7682. 7711. 7902. 8085, 8240. 
8290. 8455. 84476. 8524. 8978. 9176. 9311. 9388. 9702. 
40409, 10876. 10987. 11003. 11349. 4249 4254. 12845. 
12886. 13584. 143d. 44768. 14799. 15034. 15104. 15293: 
15668. 16008. 16381. 16506. 16842. 17184. 17418. 47680. 
47905, 18029. 18589. 19440. 19464. 49571. 1974 20006. 
20089. 20235. 20974. 21335, 21870. 22450. 23433: 23448. 
23690. 23803, 23924. 24216 2488. 24544. 24905. 25095. 
25103. 25250. 28452. 25545: 23602. 26573. 26656. 27214. 
2740. 27527. 27749. 28112. 28334. 29182. und 29562. 
Der unterm 1. Mat d. J. zur obgedachten erſten 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30000 
Looſen zu 5. Thlr. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt auch 
zur nächſtfolgenden 5ten Lotterie beibehalten, deren Zie⸗ 
hung 1 115 9 15 rn Anfang nimmt. 
Berlin, den 6 November 187 
8 Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Aus den Maingegenden, vom 3 November. 

In Wuͤrzburg war der Ertrag der Weinleſe im Gan⸗ 
zen genommen uber alle Erwartung ergiebig, ind die 
Qualität vorzüglich, theils dem 180 7r, theils dem 18ldr 
gleich, oder nahe kommend. Am Genferſce fiel dies 
Jahr die Weinleſe ſehr ergiebig aus, wie auch in an⸗ 
dern Theilen der Schweiz. — Ein Weinbauer im Kan⸗ 
ton Schaffhauſen, welcher uͤberwieſen wurde, 2 Mal 
ſeinen Weinmoſt mit Waſſer verfaͤlſcht zu haben, iſt an 
den Pranger‘ 1 ein Jahr ins Zucht⸗ 
haus geſteckt worden. — Zu ; . 
Griechenknaben von der Inſel Scio angekommen Drei 
derſelben gehen nach Muͤnchen, einer nach Beuggen 
bei Baſel. a 8 Br 
Im Staͤndehauſe zu Muͤnchen werden bereits die 
Vorbereitungen zu dem Empfange der Reichsruͤthe und 
Abgeordneten gemacht, denen dieſes Mal die wichtige 
Aufgabe wird, Baiern gute Geſetze zu geben: Specu⸗ 


latibe Bürger haben ſich in der Nähe des Ständehau⸗ 


ſes angefiedelt, um für die körperlichen Beduͤrfniſſe der 


Deputirten zu ſorgen. „ 89 NA 

Hr. Eynard hat dem Griechenverein zu Lauſanne ein 
Schreiben des Doctor Goſſe mitgetheilt, das aber wenig 
Reues enthält. Bei der Flotte Lord Cochranes beſin⸗ 
den ſich Miaulis, Kanaris, Schini, Krieſſi, Panagiota 10, 
An die Albaneſon hatte Lord Cochrane eine Proelama⸗ 
tion erlaſſen. Der Oberſt ( | 
Achtung der Griechen und beſchaͤftigt ſich mit der Be⸗ 
feſtigung von Poros. Es ſcheint, als ob man erwarte, 
daß der Griechiſche Praͤſident, der Graf J. Capodiſtria 
ein Corps regelmaͤßiger Truppen mitbringen werde. 
Die ungluͤcklichen Familien, welche ſich nach Kalamos 
fluͤchteten und beſonders durch die in Berlin eingegan⸗ 


enf find abermals vier 


Heideck erhaͤlt ſich in der 


genen Beiträge Unterſtützung erhielten, find aufs Neue 

in die duͤrftigſte Lage verſetzt. — Die Inſel Chios will 

ſich der Oberherrſchaft der Türken entziehen. Die Ein⸗ 

wohner haben Fabvier mit feinen 800 Taktikois zu 

Huͤlfe gerufen, und vorläufig, durch Subſeription, 12000 

ſchwere Piaſter für dieſe Angelegenheit zuſammengebracht. 
„ , Wien, vom 27. October. 

Die Einführung der Jeſuiten foll bereits entſchieden 
ſein. Sie werden in dem Thereſianum, dem von der 
Kaiſerin Maria Thereſia errichteten adelichen Erzle⸗ 
hungs⸗Inſtitut, ſo wie in dem Loͤwenburgiſchen Convict 
als Lehrer angeſtellt und deshalb aus Tarnow hier 


erwartet. 5 
In der laßt 0 5 vom 11 ia Gife 

er letzten Sitzung der hieſigen geographiſchen 
Geſellſchaft verlas Hr. Pacho eine Rede über den Ent⸗ 
wurf unfers General⸗Conſuls in Egypten, Hrn. Dro⸗ 
vetri, hinſichtlich der Civiliſation des Innern von Africa. 
Dieſer Plan beſteht darin, eine gewiſſe Anzahl junger 
ſchwarzer Africaner aus Egypten hieher kommen und 
dieſelben in Frankreich unterrichten zu laſſen, die dann 
nach ihrer Ruͤckkehr ihre Ideen und Kenntniſſe in ihrem 
Vaterlande verbreiten würden. Hr. Drovetti erbietet 
ſich, die erſten Koſten eines ſo menſchenfreundlichen Un⸗ 
ternehmens zu tragen. 

PR Trieſt, vom 24. October. 

Schiffe aus Patras in 9, und aus Modon in 13 Ta- 
gen, bringen folgende Angaben: „Die Tuͤrkiſch⸗Egypti⸗ 
ſche Flotte iſt nach dem gemgchten Verſuche, Patras zu 
erreichen, durch Codringtans Operationen gendthigt 
worden, nach Navarind zuruͤckzukehren. Cochrane's 
Neffe hat im Golf von Lepanto 5 Tuͤrkiſche Schiffe zer⸗ 
ſtört und 2 Transportſchiffe erbeutet. a2 

Es heißt, nach Briefen aus Corfu, daß Ibrahim Pa⸗ 
ſcha die Verletzung des Waffenſtillſtandes bei Navarino, 
um eine Meuterei ſeiner Egypter zu unterdruͤcken, be⸗ 
gangen habe. 

Spaniſche Graͤnze, vom 23. October. ; 

Geſtern hatte der Graf v. Miraſol eine lange Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Praͤfecten in Perpignan. Er beſtand 
auf die Vollziehung des Familienpgets und Auslieferung 
aller nach Frankreich geflüchteten Rebellen. In Folge 
dieſer Conferenz find Befehle gegeben, fortan keine Agrä⸗ 
viados mehr auf Franz. Gebiet aufzunehmen, auf die⸗ 
jenigen aber, die bereits ſich daſelbſt befinden, ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben. Der Graf v. Miraſol reiſt mor⸗ 
gen nach dem Hauptguartier des Grafen d'Espang ab. 
— Am 19. war in St. Lorenzo de la Muga (öſtlich 
von Llers) ein blutiges Gefecht zwiſchen den K. Trup⸗ 
pen und den Agraviados, welche letztere vielem Muth, 
zeigten. Man ſah unbewaffnete Eatalonier gegen die 
K. Soldaten fechten, auch ſollen die K. Truppen mehr 
als ihre Gegner gelitten haben. In Folge dieſes Ge⸗ 
fechts ſind die Rebellen zum Eintritt in Frankreich ge⸗ 
noͤthigt worden. Auch hat hierauf der Graf d' Espana 
aus feinem Hauptquartier Beſalu am 20. d. den Franz. 
Befehlshaber in der Linie von St. Laurent de Cerdas 
zur Auslieferung des Carajol aufgefordert, der mit ſei⸗ 
ner Familie in dem genannten Orte ſich aufhielt. Zu⸗ 
gen iſt eine Abtheilung von Spaniſchen Truppen an 
die Graͤnze geſchickt worden, um Saperes und feine An⸗ 
gehdrigen in Empfang zu nehmen. 

Perpignan, vom 17. October! 
Graf d'Espana iſt am 19. d. zu Figueras eingetroffen. 
Die Reſte von Carajol's Bande find im klaͤglichſten Zu⸗ 


ſtande auf Franz Gebiete angekommen. — Vorgeſtern 
Er hier us Spanischer Offteier ein, um die 1 0 
ferung der Fluͤchtlinge zu verlangen, die aber ſchwerlich 
illigt werden wird. - ; ; 
Sal en 18. . je + 5 
Die Depeſchen von Tarragona 12. d. 
melden, daß = M. der König ſich vollkommen, wohl 
befindet. — Die Raͤdelsfuͤhrer werden von den 8 50 
welche ſie um ſich geſammelt haben, verlaſſen, ſo daß 
bloß der ſogenannte Jep del Eſtanys noch 1500 an 
bei fich hat, welche in Banden getheilt, von der Lo⸗ 
lonne der Armee verfolgt, nach der Franz. Gränge hin⸗ 
gedrängt werden. Am 14. d. M, am Geburtstage des 
Königs, wurden in Tarragong 730 Perſonen zum Hand⸗ 
kuß zugelaſſen. Nachmittags begab ſich der König an 
Bord der Goeletten Mahoneſa und Egtalana, und 19 5 
weilte dort länger als eine Stunde. Abends war die 
Stadt erleuchtet. — Unter den Deputgtionen verſchie⸗ 
dener Oetſchaften, welche bis jetzt dem Könige ihre Auf⸗ 
wartung gemacht haben, befand ſich auch eine aus Man⸗ 
reſa. Drei davon hatten den Ortspfarrer an ihrer Spitze. 
Liſſabon, vom 20. October. a 
Die Gazete enthält folgendes Deeret „In Betkacht, 
daß das Ereigniß, wodurch mein vielgeliebter und hoch⸗ 
geachteter Bruder, der Infant Don Miguel, dieſen 
Königreichen, um ſie zu regieren, wiedergegeben wird, 
ein Gegenſtand allgemeiner Freude fuͤr ſie und fuͤr mich 
ift: habe ich, im Namen des Koͤnigs, zu beſtimmen für 
ut befunden, daß am Tage ſeiner Ankunft, ſo wie an 
den beiden folgenden Tagen, große Galla, Ehvenfalven, 
und Abends allgemeine Erleuchtung ſtattfinden ſollen. 
Desgleichen ſoll am 26. d., feinem Geburtstage, ſo wie 
alljährlich an dieſem Tage, und auch an deſſen Na⸗ 
menstage, am 29. Sept, Galla bei Hofe ſein. Die 
befugten Behoͤrden werden an den angegebenen Tagen 
dies Deeret in Vollzug ſetzen. Im Pallaſt von Ajuda, 
den 13. Oct. 1827. Gez. von der Prinzeſſin Regentin. 
Carlos Honorio de Gouveg Dura (Miniſter des In⸗ 
nern)“ — Man wundert ſich, daß der Geburtstag des 
Königs Don Pedro IV. (12. Oct.) nicht auf ähnliche 
Weiſe gefeiert worden if. Auf den 26. d. find ſchon 14 
Tage vorher alle Logen im Opernhauſe beſtellt, und, 
ſonderbar e die ſich als Gegner des 
Infanten gezeigt haben. 
5 5 London, vom 27. Oetober. 5 
Am 15. Sept. haben 26 Häuptlinge des Seneeg⸗ 
Stammes der ſechs Nationen +) (Indianer innerhalb 
des Gebiets der Vereinigten Staaten) den beruͤhmten 
Jangoiawathau (gewöhnlich Roth⸗Jacke genannt) ihr 
disheriges Oberhaupt, einen 70jaͤhrigen Greis, förmlich 
abgeſetzt, weil er Feindſchaft mit den Vereinigten 
Staaten zu erregen ſtrebte, und ſich der Einführung 
der Civiliſation, der Schulen und des Chriſtenthums 
widerſetzte. i 


7 2 } 
London, vom 30. October. 1 

Geſtern hieß es, daß D. Miguel ganz gewiß in 14 
Tagen erwartet werden könne, daß er ſich ſehr beſtimmt 
fuͤr eine Regierung in Portugall der Charte gemaͤß und 
unter dem Schutz Englands (den Fuͤrſt v. Metternich 
ſelbſt für allgemein wohlthuend erklärt habe) ausſpreche 
und Visc. v. Barbacena ihn nach Liſſabon begleiten und 
feiner Einſetzung im Namen des Kaiſers beiwohnen ſolle. 


Die Mohaks, Oneidas, Tuscaroras, Senecas, Ca⸗ 
jugas und Onondagos. . 


Nach Brieſen aus Portauprinne vum 1. N. stellte fich 
der Prasident Boyer die Möglichkeit feines nahen Todes 
vor und hatte den General Borgella, einen Farbigen, 
für dieſen Fall zu fein.m Nachfolger ernannt. 

Der Courier enthält folgendes begchtensmerthe Prk⸗ 
vatſchrethen uͤber das Ar slaufen der Tuͤrkiſchen Flotte 
aus Navarino: „Sie haben in Ihrem Sonnabendsblatte 
(und allem Anfchein nach mit Grund) Ibrahim Pa⸗ 
ſcha vorgeworfen, daß er den mit Sir € Codrington 
und Admiral de Riguy geſchloſſenen Waffenſtillſtand ver⸗ 
letzt habe. Dieſer Waffenſtillſtand it nie publieirt ge⸗ 
worden, und das Publicum kennt alſo die Bedingungen 
defielben nicht genauer; doch laßt ſich vermuthen, daß 
der Zweck kein andrer war, als ſowohl von Seiten der 
Griechen, als der Tuͤrken, Feindſeligkeiten zu verhindern 
und nicht dieſen die Hände zu binden, waͤhrend jene 
doch dabei ihre Feindſeligkeiten fortſetzten. Wü in dies 

nicht gusgeſprochen war, ſo mußte es, als dem geſun⸗ 
den Menſchenverſtande und Rechte entſprechend, darin 
einverſtanden fein; denn ließ es ſich erwarten, daß Ibrg⸗ 
him Paſcha, nachdem er ſo viel Geld, Blut und Zeit 
guf die Einnahme von Patras, Miſſolunghi und andern 
Plätzen gewandt, und eben eine gewaltige Verſtaͤrkung 
aus Egypten erhalten hatte, ruhig mit gebundenen Han⸗ 
den zuſehen würde, wenn Lord Cochrane mit einer Ab⸗ 
theilung Griechiſcher Kriegsſchiffe Patras bedrohte und ſich 
einen Weg in den Golf von Corinth bahnte, um weitere 
feindliche Maaßregeln mit General Church zu verabre⸗ 
den? Dies war mehr als man von einem Menſchen er⸗ 
warten kaun, und was kein Engl. General geduldet ha⸗ 
ben würde. Ibrahim Paſcha ſcheint den Waffenſtillſtand 
wegen der feindſeligen Angriffe Lord Cochrane's als null 
und nichtig angeſehen zu haben, und wenn die alliirten 
Maͤchte es unterlaſſen, Magßregeln zu ergreifen, um die 
Griechen im Auge zu behalten, waͤhrend ſie es den Tuͤr⸗ 
ken zur Pflicht machten, unthaͤtig zu ſein, ſo war es na⸗ 
tuͤrlich, daß er fir die Sicherheit feiner eigenen Trup⸗ 
pen und der feſten Platze ſorgte. Zuvöͤrderſt muß man 
alſo Lord Cochrane tadeln, der auf dieſelbe Weiſe in 
einem Hafen hätte eingeſchloſſen werden ſollen, als das 
Türkiſche Geſchwader in Navarino, wenn man beiden 
Partheien mit gleichem Maaße meſſen wollte. Eine An⸗ 
gabe der Daten wird darthun, daß dies hätte geſchehen 
können und ſollen; denn die Griechiſche Regierung 
nahm den Tractat vom 6. Juli am 3. September anz 
die Egyptiſche Escadre wurde am 12. Sept. in Naya⸗ 
rino eingeſchloſſen, und am 25. deſſelben Monats kam 
der Waffenſtillſtand zu Stande. Vom 3. Sept. bis zum 
25. war Zeit genug, Lord ve Feſſeln anzulegen, 
wie dem Ibrahim Paſcha, da fie nur zwei Tagfahrten 
weit auseinander waren. Es iſt zu bedauern, daß dies 
nicht zu rechter Zeit geſchah; denn fo ſehr auch die 
Verletzung eines Waffenſtillſtandes zu beklagen fein mag, 
letzterer iſt nicht mehr bindend, wenn eine der kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte die Feindſeligkeiten fortſetzt, und dadurch 
die andere zwingt, zu ihrer Selbſtvertheidigung Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die Angriffe der ändern abzu⸗ 
wehren. Es iſt nicht mehr als billig, den Vorwurf ei⸗ 
nes Waffenſtillſtandsbruchs von Ibrahim Paſcha abzu⸗ 
wehren. Man vergleiche ferner, wie ſich die Türken und 
Griechen während dieſes Kampfes und vorzüglich wäh⸗ 
rend der letzten ſechs bis acht Monate gegen Brittiſche 
Schiffe betragen haben. Die Aſſecuradeurs haben kei⸗ 
nen Verluſt durch die Tuͤrken erlitten, während man 
mit jeder Poſt Nachrichten von Griechiſchen Raͤubereſen, 


e e 


nicht bloß durch kleine Ruderbdte, ſondern armirte 
Schiffe von 14 Kanonen, erhaͤlt. Belege dazu liefert 

Lloyds Lifte von voriger Woche, und heute iſt eine Liſte 
von Lloyds Agenten in Trieſt angekommen, worin nicht 
weniger als 81 Schiffe genannt find, welche die Grie⸗ 
chen in dem Zeitraume vom 25. Auguſt bis zum 14. 

Det. gepluͤndert haben. Unpartheilichkeit verlangt die 


Anwendung der alten Maxime: Jedem das Seine“ 


In einem Schreiben aus Güatimala vom 6. Juli 


heißt es: „Mit unſern öffentlichen. Angelegenheiten Jeht 


es nicht ſchlimmer, und das iſt alles, was man für den 
Augenblick verlangen kann. Die von Cugjiniguilaga nach 
Sta. Ang abgezogenen Truppen hattet ihren Einzug in 
Catchuapol in gutem Zuſtande begonnen. General Cas⸗ 
cara befehligt fie, da der Praͤſident Arce krank liegt, und 
hat ſeine Stellung nahe an Sta. Ana auf der Straße 
nach S. Salvador genommen. Der Franzoſe Raoul, 
dep, Befehlshaber der Macht dieſes Staates, kuͤckte mit 
einen . fest 
aufdem Marſche floh er und ging zu uns über. Er 
bai Aue daß man ihm das Leben ſchenke, welches ihm 
gewaͤhrt wurde und geſtern Abend iſt er unter ſtarker 
Bedeckung hier 


fig. geworden, fo fei er davon gegangen. Der Staats⸗ 


rath hat feiner: früheren Ankuͤndigung, daß er ſeine 
Sitzungen aufheben wolle, ungegehtet, beſchloſſen, fie, in 
Ruͤckſicht des dffentlichen Zuſtandes, noch ſortzuſetzen, 
wozu er, wie er in einer Proklamation ſagt, ſich beſon⸗ 


ders durch den von S. Salvador fo uünkechtmaßig er⸗ 

regten Krieg bewogen findet.“ ra Ba 

5 Waſhington, vom 22. September. 
(Beſchl 1 


ee BEA WE ue 
Bei aller unſerer Bewunderung für Hen. Ein 
Geiſteskraͤfte, fie mochten ihm nun angeboren, oder durch 


Fleiß und Uebung zur hoͤchſten Stufe der Ausbildung 


elangt fein, noͤthigt uns die Wahrheitsliebe zu dem Ge⸗ 
Kändniſſe, daß er zu keiner Zeit ein politiſcher Freund 
unſres Landes war. Er war durch und durch Britte; 


Britte in ſeinen Gefuͤhlen, Britte in feinen Zwecken, 


in feinem Streben und feiner Politik ein Britte Ihm 


galt es gleich, ob das Getreibe zu feinen Plaͤnen zu 
Hauſe oder im Auslande angelegt werden mußten er war 
jederzeit in gleichem Maaße ein Britte. Brittanniens 
Einfluß, Groͤße, Oberherrſchaft, waren die Traͤume ſei⸗ 
ner Jugend; dieſe auf dem Umfange der ganzen Erde 


durchzuſetzen, ſelbſt in der entlegenen Gegend, wo die 


Gewäſſer des Columbiaſtroms in der Eindde fließen, das 
war der Einigungspunkt der Geſammtbeſtrebungen feiner 
reiferen Jahre. Rur darum legte er Werth auf Macht, 
und nur dazu verwandte er fie Griechenland uͤberließ 

in beklagenswerthen Looſe, fo empfaͤnglich er guch 
ſonſt für alle die rührenden Erinnerungen und Herxlich⸗ 

keiten jenes unglücklichen Landes war — denn die Erlö⸗ 
fung deſſelhen aus einer fo langen, fo harten, ſo unchriſt⸗ 
lichen Knechtſchaft war wohl eine Tuͤrkiſche und Euro⸗ 
paͤiſche, aber keine Brittiſche Angelegenheit. Einzig und 
allein um Brittanniens willen faßte er den Entſchluß, 
in Suͤd⸗Amerika ein Gegengewicht gegen Frankreich und 
den Continent anfzuſtellen. Aus dem naͤmlichen Grunde 
bewachte er fortwährend jeden Schritt der Vereinigten 
Staaten, und wirkte ihnen, um Brittanniens willen, be⸗ 


ten wir nichts, zu keiner Zeit etw 
Ben vor, um Sta. Ana zu befeſtigen, aber 


eingebracht und wird ſcharf bewacht: 
Wenn er feine Famiſien⸗Angelegenheiten geordnet haben f 
wird, foll er nach Sonſonate geführt werden. Raoul 

ſagt, in S. Salvador wolle Jeder befehlen, und es herr⸗ 
ſche da die groͤßte Verwirrung. Da er deſſen überdruͤſ⸗ 


8 


ſaͤndig entgegen. Sein Scharfſinn uͤberſchaute die bez 


reits vorhandenen und noch ſchlummernden Huͤlfsquellen 


unſers Handels, unſrer Schiffahrt, unſrer Gewerbſam⸗ 
keit; nach dieſen Ruͤckſichten und Vorſichten traf er ſeine 


nicht immer 


Maaßnahmen; und wenn wir dieſe 9 9 8 f 
hte Liberalitaͤt, 


für die richtigen halten, ſintemal die a 


im Brittiſchen Sinne getroffen. 

Es iſt bemerkenswerth, daß er, ſo lange er im Amte 
ſtand, bei keiner Gelegenheit ſeinen Namen zu einem 
Vertrage oder einer Convention mit den Vereinigten 
Staaten hergab. Der auf billigen Reciproeitats⸗Gruünd⸗ 
ſaͤtzen beruhende Vertrag von 1815 war Brittiſcher Seits 
ein Werk des Lord Londonderry; desgleichen die Erneue⸗ 
rung deſſelben im J. 1818. Von Sen, Canning konn⸗ 

b 1 ettwas erhalten, obgleich 
wir, ſo lange er ſich an der Spitze der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten befand, in häufigen Und langwierigen Anz 
terhandlungen mit der Brittiſchen 
Er war es, der des Brittiſchen DARMAB Hrn. Erskine, 
Uebereinkommen mit unſrer Regierilng int J. 1809, wo⸗ 
durch der Krieg hatte vermieden werden Einen, dffent⸗ 
lich und faſt in beleidigendem Tonk verwarf; er fuhrte 
Brittanniens Feder — wir wollen von der Art und Weiſe 
ſchweigen — im J. 1807, als die HH. Monroe und 
Pinkney ſich in gondon befanden, als ſo viel Anlaß zu Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen beiden Ländern obwaltete, und das 
unſrige taͤglich ſo ſchwere Beleidigungen hinnehmen 
mußte. Er ſtand im J. 1824 an der Spitze der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, als auch die Bemühungen des 
Hrn. Ruſh vereitelt wurden, wiewohl die Zeitumſtände 
ihrem Erfolge beſonders guͤnſtig waren, bei der augen⸗ 


blicklichen Uebereinſtimmung von Anfichten und Hand⸗ 


lungen, die damals zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Brittannien G 
küͤhrlichen Grundſatze und militairiſchen Bewegungen 
des feſtlaͤndiſchen Europa 's: und doch begnuͤgten ſich die 
Inſtruetionen des Hrn. Ruſh mit Forderungen, die ſchon 
Pitt im J. 1783 zu bewilligen geneigt war. Es iſt ein 
bedeutender Umſtand, daß er, der uͤberall in die Fußſta⸗ 
pfen ſeines großen Goͤnners und Vorbildes zu treten 
ſuchte, nur dann, wann es darauf ankam, unſrer Flagge 
in Weſtindien Reciprocitaͤt zu gewähren, ſich vom Hrn. 
Pitts Pfade entfernte. Amicus Plato, sed magis amica 
Britannia. Er war es endlich, der im J. 1826 die Er⸗ 
neuerung der Unterhandlungen von 1824 abbrach, und 
in ſeinem beſtaͤndigen Streben zu Gunſten der Britti⸗ 
ſchen Flagge, welche andre Gruͤnde er auch dafuͤr ange⸗ 
ben mochte, jedem Uebereinkommen plotzlich die Thur 
ſchloß, waͤhrend unſer Miniſter, Hr. Gallatin, wenige 
Stunden von der Brittiſchen Kuͤſte entfernt war. Die⸗ 
fer Miniſter war, bei der durchaus veyſbhnlichen Stim⸗ 
mung feiner: Regierung, endlich eumsthigt worden / den 
einzigen Punkt fahren zu laſſen, wache den ſich 
die Regierung früher zur Pflicht machte (den naͤmlichen 
Punkt, den uns Hr. Pitt bewilligt hatte), um dadurch 
das vorzuͤglichſte Hinderniß bei einem abzuſchließenden 
Vertrage hinwegzuraͤumen. Wer nach dieſer nüchtigen 
Ueberſicht ſich noch einbilden mag, daß Hr. Canning 
nur einen Tag länger, als feinen Plänen zu Gunſten 
der Brittiſchen Schiffahrt angemeſſen war, bei irgend 
einer Uebereinkunft mit uns fiehen geblieben wäre, ſo⸗ 
bald er hierzu nicht vertragsmaͤßig verpflichtet war, der 
iſt unſeres Erachtens mehr zur Leichtglaͤubigkeit als zum 


Hattfand, im Gegenſatz gegen die will⸗ 


+ 


im Verkehr der Nationen untereinander, ſich am Ende 
als die ächte Wahrheit ausweiſt, fo waren fie doch ganz 


ierung fanden 


heilſamen Mißtrauen geneigt. Selbſt Hrn. Cannings, 
im J. 1823 zu Liverpool gehaltene Rede, die hier ſo 
viel Freude erregte, worin er den Vereinigten Staaten, 
als Brittanniens kraftvollen Kindern, ſo viel Ehre er⸗ 
wies, 1 ) N g 
nem andren Gefühle, als dieſelben eine Weile zu bethd⸗ 
ren, damit ſie ſeinen tiefgefaßten, ernſtlich verfolgten, 
ausſchließlich Brittiſchen Plaͤnen dienen möchten. 7 — 

Doch halten wir inne. Hrn. Cannings Name gehört 
der Geſchichte an, und wir vermeſſen uns ihn zu heruͤhren, 


während die Kunde feines Todes noch in unſeren er⸗ 
Dem abgeſchiedenen Ge⸗ 


ſtaunten Ohren wiederhallt. { ) 
nius gebuͤhrt Achtung. Britannien hat ihn zur Seite 


feiner hochberuͤhmteſten Söhne, beſtattet, und wird ſei⸗ si 
nem Streben nach Erweiterung der Macht und Ver⸗ 


herrligung des Ruhmes ‚feines Vaterlandes, Denkmale 
errichten. Alle die den hochbegabten Mann in der Nähe 
kannten, bezeugen einſtimmig, daß fein Umgang im Pri⸗ 
vatleben eben ſo liehenswuͤrdig, als feine dffentliche Lauf 
bahn glaͤnzend unde ausgezeichnet war. Daß 
fo kurz als glaͤnzeindfgaweſen, erinnert uns an Burke's 
Ausruf: „Welchen ch belche Sch 
ten verfolgen wir!“ Er hatte den hoͤchſten Gipfel ſeines 
irdiſchen Strebens nuß erſtiegen — um zu ſterben. 


8 Conſtantinopel, vom 25: September. 
Die Unterhandlungen zwiſchen der Pforte 


Erklärungen, die dahin zielten, den Sultan über den 
Umfang der Forderungen, welche man an ihn ſtellt, zu 
beruhigen, koͤnnen nur ein Verſtaͤndniß herbeifuͤhren, 


und dieſe Hoffnung iſt fo ſtark, daß ſie zur Gewißheit ges 

worden iſt. Die Pforte iſt geneigt, ſich zu vergleichen, 

und es iſt ee daß ſie bereits Befehle ertheilt hat, 
i 


die Feindſeligkeiten zu Lande und zur See einzuſtellen. 
gewesen, Syrien rwaltun N 
von, £ ypten.zu ſtellen, um die Regierung dieſes gan⸗ 
zen Thals des Reichs, von dem Berge Libanon an, un⸗ 
ter einem Oberhaupte zu coneentriren. Fur : 
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Klein-Leiſtikow bei Naugardt, vom 1. November. 


Heute wurde hier, die durch die Gnade und Freige⸗ 
bigkeit Sr. Mai. des Königs, unter goͤttlichem Segen, 
neu erbaute Kirche, eingeweiht. Se. Maj. hatten in 
Allerhöchſter Huld, nicht allein die Koſten zur Erbauung 
der Kirche, zu bewilligen geruhet, Hoͤchſtſie beſchenkten 
die Kirche auch bei ihrer Einweihung mit dem. Altar: 
Schmuck, einem Exemplar der erneuerten Agende, und 
den heiligen Gerathen. — Dieſe Geſchenke wurden der 
Kirche im Beiſein der verſammelten Gemeine, feier⸗ 
lichſt, vor dem Anfange des Gottesdienſtes, uͤbergeben. 
„Die Kirchenhandlung begann durch allgemeinen Ge⸗ 
ſang, nach deſſen Beendigung, verlaß der ehrwuͤrdige 
Prediger, an der zu weihenden Kirche, ein Greis von 
80 Jahren, die Liturgie, und ſprach ein, auf die bevor⸗ 
ſiehende Feierlichkeit Bezug habendes Gebet, wodurch 
alle Anweſende von Ruͤhrung ſichtlich ergriffen wurden. 
Hierauf weihte der Superintendent der Synode die 
ö Kirche ein, und hielt dann einen kraͤftigen und ergrei⸗ 
fenden Kanzelvortrag, worin er die Allerhoͤchſte, der Ge⸗ 
meine gewordene Wohlthat, und die Verpflichtung jedes 
einzelnen Gemeinegliedes zur beſondern Dankbarkeit ge⸗ 
gen den hohen Geber an das Herz legte. Die kirchliche 


hätte keinen andren Zweck, und entſprang aus kei⸗ 


ſie eben 


gaten ſind wir, und welche Schag⸗ 


Die 1 | er 9 und den He 
drei vermittelnden Geſandtſchaften find fortwährend ſehr 
lebhaft. Man vermuthet ein nahes Uebereinkommen; 


an perſichert, in dem Divan ſei die Rede davon S 1 EN u \ e 
en Ainter Die Veiwallung des Bieckinigß, Schule in ſeinem Vortrag wir glauben, daß wenn der⸗ 


Feier ſchloß mit der Vereidigung des neu gewahlten 


Kirchenvorſtehers. 


Die Rührung aller Gemuͤther war unverkennbar, 


die ſchoͤnſten Hoffnungen für. das Gedeihen der Sitt⸗ 


lichkeit und des wahren religioͤſen Gefuͤhls knuͤpfen ſich⸗ 
an dieſe Feier! Innige Dankbarkeit fuͤr den großen 


und wahrhaft frommen König leuchteten aus Aller 


Blicken! Ein Mittagsmahl beſchloß die Feier, zahlreiche 


Wauͤnſche fuͤr das Wohl des Monarchen, und deſſen 


Allerhöchſtes Haus, belebten allein die Verſammlung! 


Stettin, den 11. November 1827. 
Mer ſich der hoͤchſt angenehmen Abendunterhaltung der 


Sänger Herrn Herz, Huber und Wotke aus Wien 


erinnert, dem muß es gewiß ſehr erfreulich fein, dieſen 
Genuß in der Anweſenheit der Hrn. Grunow, Richter, 


Groß und Nuͤrrenbach wiederholt zu ſehen. Wir 


haben uns von den ausgezeichneten Leiſtungen dieſer Herren 
in der am 10. d. M. öffentlich gegebenen Abendünker: 
haltung überzeugt, und halten uns verpflichtet die Kune 
und Geſanig⸗ Freunde Stettins hierauf aufmerkſam zu 
machen, da es wohl nur Zufall iſt, daß zwei ſolche 


Saͤllgekvereine in fo kurzer Zeit auf einander hier erſchie⸗ 


nen ind. Mit der Reinheit und Zartheit der Stimmen 
und des Vortrages koͤnnen ſich dieſe Kuͤnſtler mit den 

en Herz ꝛe. nicht nur meſſen, ſondern ſie haben noch 
‚wegentlichen Vortheil voraus, daß ſie Sachen mit 
vollſtandiger Harmonie vortragen konnen, ftatt daß die 
fruͤhern drei Kuͤnſtler ſich anf Terzetts beſchraͤnken und 


daher, To gelungen ſie es auch thaten, dennoch manches 


ſchöne Stuͤck verſtuͤmmeln mußten. 1 
Ob, die Herren Grunow de. ſich noch einmal hören , 


laſſen werden, wiſſen wir nicht — zu wünſchen wäre 
ihnen ein zahlreiches Auditorium. Herr Vieweg trug 
etwas auf dem Fortepiano vor, derſelbe zeigte eine gute 


ſelbe recht viel ſich mit dem Juſtenmente beſchaͤftiget, 
einmalſein recht wackrer Kuͤnſtler aus ihm 1 kann. 
die ine KEN 5 M. El 


td htorarifche Anzeige. 
Bei F. Z. Morin (Moͤnchenſtraße Nr. 464) iſt 
zu haben; ; : ) 


Die Farbenſprache, oder Bedeutung der Ur- und 

der gemiſchten Farben im Einzelnen, in paar: 

weiſen Zuſammenſtellungen und in Paßbaͤudern. 
Ein Seſtenſtuͤck zur Blumenſprache, von E. Bang— 
zel. Preis broch. 10 Sgr. ; ; 


ee PEN. 

Mit der Port zutͤͤckgekommene Briefe: Joh, Bernh. 
Meyer in Stralſund. Witiwe Pilſch m Märkiſch, 
Friedland. Müller in Dramburg. Schultz & Geht 
in Danzig. Balkenhanermeiſter Geisler in Katzen 
bei Kolo. Prafidene Schrötter in Marienwerder! 


Von der Frankfurther Martiny-Meſſe empfing 
ich, ſehr billige ünd preiswürdige Tuche, und 
diverſe Wollen⸗Waaren. Aus den Niederlanden: 
vorzuͤgliche ſchoͤne Tuche, Caſimirs und extrafeine 
Circaſſiennes, in den gangbarſten Mode⸗Farben. 
Ferner achte engl, Calmuks und Coitings, und 


ein complettes Afforfiment, Fußdecken und Tep⸗ 
piche; welches alles am billigſten verkauft wird 
von f A. F. Weiglin. 


Von den aus Harlem erhaltenen Blumenzwiebeln 
find roch Tazetten, Tulpen, Narziſſen, Jonquillen, 
Ranunkeln und Crocus zu herabgeſetzten Preiſen zu 
haben. Hennig. 


Von der Frankfurther Martiny-Meſſe habe ich 
meine neuen Tücher bereits erhalten, und empfehle 
mich damit, fo wie mit acht engliſchen Calmucks und 
Coitings, feinſten 4. br. Circaſſiennes in neueſten 
Farben, zu den billigſten Preiſen unter gewohnter 
reeller Bedienung genz ergebenſt. 

; 5 erden Brumm. 


Extra feine Aachener Eircaſſiennes 
in, zu Damen-Maͤnteln paſſenden Farben, empfing 
und verkauft ſehr billig ; TE 
F. Petermann, Schuhſtraße Nr. 147. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich bey 
meiner Etablirung hieſelbſt als Bold; und Silberar⸗ 
beiter mit allen in mein Gewerbe einſchlagenden 
Arbeiten, bitte um gütigen Beſuch und verſpreche die 
reellſte Bedienung. F. Luckwaldt, 

Moͤnchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke No. 605; 


In der Zeit meines hieſigen Aufenthalts werde ich 
Unterricht im Blumenmachen ertheilen; junge Da⸗ 
men, welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, er⸗ 
fahren die näheren Bedingungen in meiner Wohnung. 
Diejenigen reſp. Herrſchaften, welche mich etwa mit 
ihren Aufträgen für Blumen aller Art beehren, 
werde ich auf das prompt; und billigſte befriedigen. 

L. Ancion, Mittwochſtraße Nr. 1074 
beim Mehlhaͤndler Herrn Gieſe. 


Ein junger Mann, welcher gut und fertig ſchreibt 


und im Regiſtratur⸗Fach geübt iſt, kann ſofort unter 

annehmlichen Bedingungen ein Engagement erhal⸗ 

ten, bey dem Juſtiz-Amts-Regiſtrator und 
Rendanten Zeterling zu Colbatz. 


Publik an dum. j 
Ungeachtet es durch befondere Warnungstafeln un: 
terfagt-ift, in den Fußſteigen der Anlagen, ſo wie 
auf dem Trottoir, welches zu dem Landſitz Ihrer Kos 
nigl. Hoheit führt, zu reiten, fo wird jetzt doch haufig 
gegen diefe Vorſchrift gefehlt, und daher zur War⸗ 
nung wiederholt bekannt gemacht, daß jede Contra⸗ 
vention der Art durch eine angemeſſene Geld⸗ oder 
Gefängnißftrafe gerügt werden wird. Stettin den 
loten November 1827. 5 Fre 

7 Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. 


Vorladung. 5 
Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des 
verſtorbenen vormaligen Domanialpaͤchters zu Bret⸗ 
wiſch, Carl Friedrich von Doͤhn, zuletzt zu Behnken⸗ 
hagen wohnhaft, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen 
werden ad Instantiam der Wittwe, der Tochter und 


der Vormünder der Enkel deſſelben, hiemit vorgela- 
den, ſolche in Termino am ıgten September oder 
azſten October oder 2rften November d. J. hieſelbſt 
gehörig anzugeben, und zu vereficiren, im widrigen 
fie durch die am azſten December d. J. zu erlaſſende 
Präcluſtv⸗Erkenntniß damit für immer werden praͤ⸗ 
cludirt und abgewieſen werden. Datum Greifswald 
am sten Auguſt 1827. 
Koͤnigl. Preuß. 0 ed von Pommern 
und Rügen. N 


Bet an nt machung. 

Die uns unbekannten Inhaber der Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen Littr. A. No. 13, Littr. B. No. 1038, Littr, 
©. No. 598 und Littr. O. No, 1146 fordern wir, da 
die Einlöfung derſelben, in Gefolge unferer wieder; 
holten Bekanntmachung, bisher noch nicht erfolgt 
iſt, hiemit nochmals auf, das Kapital und die Zinſen 
darauf innerhalb 14 Tagen in Enipfaug zu nehmen, 
fonft die gerichtliche Depofition wird veranlaßt wer 
den. Stettin, den zıften October 1827. 5 

Dberbürgermeifter, DLR: und Rath. 
r u t h. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Herr Friedrich Ludwig 
Theune und deſſen Ehegattin, Wilhelmine Dorothee 
geborne Wegner, haben, bei erlangter Großjaͤhrig⸗ 
keit der letztern, die hier unter Eheleuten nicht eximir⸗ 
ten Standes ſtattfindende ſtatutariſche Guͤtergemein— 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. Stettin, den 26ften 
October 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Nutz- und Brennholz-Verkauf. 
Am acsſten November d. J. Vormittags 3 Uhr und 
in den folgenden Tagen ſollen in der Armenheide⸗ 
ſchen Forſt etwa 2 
150 Eichen, 
120 Buchen und 
f 5 450 Kiefern, i 
fo ſich theilweiſe zu Nutzholz eignen, auf dem Stamme 
einzeln und in kleinen Kaveln, ſo wie auch einiges 
bereits geſchlagenes Kloben- und Knuͤppelholz, gegen 
Zahlung in klingend Courant verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige ſich beim Forſthauſe in Armenheide ein⸗ 
zufinden, eingeladen werden. Stettin den 29. Octo⸗ 
ber 1827. Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 


Zu verkaufen. 
Das in der großen Kloſterſtraße unter der Nummer 
341 belegene Buͤrger Manteufelſche Haus von einem 
halben Erbe, welches zu 1039 Rthlr. 30 Sgr. gericht 
lich taxirt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
en Subhaſtation im Termine den rıten December c., 
iu um 9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube öffents 
lich an den Weiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir zahl- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß die Tore dem hier ausgehangenen 
Subhaſtationspatente beigefügt iſt, auch zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingefehen werden kann. 
Garz, den roten September 1827. BR? 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


un der kan fen... 

Das zu Paſewalck in der grünen Straße bele⸗ 
gene, den Sembachſchen Erben gehörige Wohnhaus, 
Garten und Wieſen, follen Theilüngshalber im Wege 
freiwilliger Auction verkauft werden, und dazu ein 
Termin auf den ıgten November d. J., Vormittags 
9 Uhr, zu Neuenkrug in der Wohnung des Ober⸗ 
foͤrſter Sembach anberaumt worden, welches Kauflus 
ſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
die Bedingungen ſehr annehmbar, das Haus bequem 
aptirt iſt, Stall und Hofraum hat und bisher immer 
von Staabsoffizieren bewohnt war. Der hinter dem 
Hauſe gelegene Garten iſt ziemlich groß und ſehr 
ergiebig. 6 d 
Schlägen des ſtädtiſchen Eigenthums und find nach 
Maaßgabe der Lage derſelben von ziemlich guter 
Beſchaͤffenheit.. pr 


Jagd verpacht ung. 

Die Benutzung der kleinen Jagd auf der Feldmark 
Suͤlzhorſt, Amts Treptow a. d. R., foll auf Verfuͤ⸗ 
gung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vom iſten. 
Januar 1828 ab bis dahin 1834 verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 23ſten d. M. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in dem Forſthauſe zu Gruͤnhaus 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Caſeburg, den sten November 1927. 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


Br e a ER 

an sten November dieſes Jahres, Nachmittags um 
2 Uhr ; 
Hausgeräth, Leinenzeug, eine Stubenuhr, 1 Wagen, 
1 Schlitten und Kupfer 2e., in der Wohnung des Paͤch⸗ 


ters Gerwig zu Meſſenthin an den Meiſtbietenden, ge⸗ 


gen gleich baare Bezahlung, öffentlich verkauft werden. 
Poͤlitz, den zten November 1327. 2 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bekannt machüng. 


Ein hieſiger Beamter beſitzt zwei Meilen von Dan⸗ 


zig, im ſogenannten Werder, zwei zum Stadtgebiete 
gehoͤrige Ackerhoͤfe von ungefähr 16 bis 17 Hufen Mag⸗ 
deb. Land und Wieſen, welche er im Jahre 1824 fuͤr 
die Summe von 22000 Rthlr. zu kaufen gendthigt 
war, Dieſe Hoͤfe werden ſeit einigen Jahren in der 
Art bewirthſchaftet, daß das Ackerland incl, der Ge; 
baude an einen Pächter für 400 Rthlr. verpachtet, 
dagegen der in lauter Fettwieſen beſtehende Mehrtheil 
des Landes alljährlich, morgenweife an die Schläͤch⸗ 


ter zu Danzig zum Fettmachen des Rindviehs ver⸗ 


miethet wird, wodurch ſelbſt, bei dem jetzigen ſchlech⸗ 


ten Handel Danzigs, jahrlich eine baare Einnahme 


von 609 Rthlr., in fruͤhern beſſern Zeiten aber über 
1000 Rthlr. heraus gebracht worden, und folglich ein 
em ſich ſelbſt zur Stelle befindender Wirth fein 

apital auf eine ſichere und vortheilhafte Art zu 
nutzen im Stande iſt. Für den jetzigen Beſitzer iſt 
indeſſen die Bewirthſchaftung dieſer Grundſtuͤcke we⸗ 
Aft der weiten Ferne mit vielen Beſchwerden und 

often verknuͤpft, und er wuͤnſcht daher, dieſelben 
zu veräußern, oder was ihm am liebſten ſeyn wuͤrde, 
unter billigen Bedingungen gegen ein in der Naͤhe 
von Stettin (von 1 — 3 Meilen) belegenes Grund⸗ 


Die Wieſen liegen in den verſchiedenen. 


ſollen mehrere abgepfändete Gegenſtaͤnde, als: 


ſtuͤck, fey es Ritter⸗ oder Bauer, Gun von gleichen 
oder auch von minderm Werthe zu vertauſchen. Viel⸗ 
leicht machen Umſtaͤnde von Wichtigkeit, Familien⸗ 
oder andere Verhaͤltniſſe dem einen oder andern 
Grundbeſitzer hieſiger Gegend eine Veranderung und: 
Anſiedelung in der Provinz Weſtpreußens wuͤnſchens⸗ 
werth. Da der ſogenannte Danziger Werder zu den 
früchtbarſten und ergiebigſten Deſtrieten Preußens 
gehort: ſo zweifelt der jetzige Beſitzer nicht, einen 
Grunbeſitzer in hiefiger Gegend zu finden, dem das 
Anerbieten angenehm und willkommen iſt. Hierauf 
Reflectirende mögen ſich in der Zeitungs-Expedition 
nach dem Namen des Antragenden erkundigen. 


Zu verkaufen in Stettin. 
In meiner Niederlage, Moͤnchenſtraße Nr. 498, bey 
dem Kaufmann J. F. Raͤſchke, halte ich ſtets ein come 


plettes Lager von allen gangbaren Sorten ſchleſiſcher 


Gebͤͤrgs Leinwand, die ſich in Gute und billigen: 
Preiſen auszeichnet, vorraͤthig. i 
B. W. Nitſche, aus Schmiedeberg. 


Guten reinſchmeckenden Caffee zu 7 a9 Sgr. per 
Pfd., Zucker, Gewuͤrze, Cichorien, Chocolade mit 
und ohne Vanille zu 12 und 14 Sgr. per Pfd., Ri⸗ 
gger Balſam; — fo wie mehrere beliebte und em⸗ 
pfehlungswerthe Sorten Tabacke, aus der Fabrik 
der Herren Prätorius & Brunzlow in Berlin zu 
. mit angemeſſenem Rabatt; ſchoͤnen 

ortorico in Rollen zu 10, 12% und 15 Sgr. per Pfd., 
Petit⸗Canaſter de Castro à 20 Sgr., Juſtus-Taback' 
a 16 Sgr., Maryland⸗Eigarren à 6 Rthlr. per Mille, 
den beliebten Schnupftaback a la Duchesse a 20 Sgp. 
per Pfd., — und eine kleine Parthey gutes Eau de: 
Cologne à 15 Rthlr. per Kiſte von 6 Flaſchen, em⸗ 
pfehlen: C. W. Bourwieg & Comp. 


"Grolse reife Ananas bey 
N August Otte. 


Frische Austern, bei 
2 August Otto, 


Neue Malaga-Citronen, neue Catharinen-Pflau- 
men: mehrere Sorten in ganzen und }. Kisten, Ci- 
tronat, candirte Pomeranzenschalen und Trauben- 
rosinen bey August Ot to. 


Grüne Astrachansche Erbsen bey = 
ee August Otto. 

Sehr guter Rothwein pr. Anker 9 Rthly., die 
+ Flaſche 74 Sgr., ohne Gefäß, ſchleſ. Landwein pr. 
Anker zz Rihlr., 3. Flaſche 6 Sgr.; friſche Pach⸗ 
terbutter; Jamaica-⸗Rumm 16 Rthlr. pr. Anber excl. 


‚Gefäß; fein, mittel und ord. Caffee; alle Sorten 


graue Leinewand, auch ſtarken Sackzwillich, gebleich⸗ 
tes Handtücherzeug, ſehr ſtark, a Elle 33 3125 75 
tergerſte, Hafer, auch ausgeklapperter Hafer zu a und 
4 Sgr. pr. Scheffel, bey Carl Piper. 
Feinster, wirklich ächter, Jamaica Rum, von 
ausserordentlicher Stärke und angenehmem Ge- 
schmack, per Bout. 15) und 1% Sgr., in Gefässen 
billiger, bey August Wo f. 


Die ersten neuen Malaga-Citronen empfin und 
verkauft billig August Wolff, 


A Diesjährige Carharinen: Pflaumen in halben Kiſten, 
und alter ſtarker Jamaika-Rumm bei ; 
J. J. Schumacher, kleine Dohmſtraße Nr. 683. 


Das hier an der Baumbruͤcke liegende Schalupp⸗ 
Schiff Carolina, 19 Normal-Laſten groß, iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zus erfragen 
beym Segelmacher Friederich in der Junkerſtraße. 
Stettin den 5. Novbr. 1827. 4 


Trockenes buͤchenes, eichenes, elfenes und fichtenes 
Brennholz, ſo wie einiges Knuͤppelholz, iſt bey mir 
zu, den billigſten Preiſen zu haben. Führwerk ſteht 
ey, mir ſtets bereit. 5 „ 
ea J. H. Lund, in der Unterwieck. 
* 4 * 
Recht gutes trockenes elſen Klobenholz à Klafter 
4 Rihlr. 5 Sgr. mit Fuhrgeld, und elſen Knüppel, 
gut trocken, die Klafter A 3 Rihlr. 73 Sgr. mit Fuhr⸗ 
geld vor der Thüre, bey 5 5 

Zimmermann, Oberwieck am Schnedenthor, 


En I EEE I 

Gutes trocknes elfen Klobenholz ift zu jeder Tages⸗ 

zeit, nebſt Fuhrwerk auf dem Grawitzſchen Speichers 

hofe Nr. 43, nahe der Baumbrüde, zu haben bei 

. Fr. Schneider. 

Zu verauctioniren in Stettin. 

5 | Au ct ie nn ee 

Am raten November c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 

auf dem Koͤnigl. Stadigerichte nachſtehende Gegen⸗ 
ſtaͤnde verſteigert werden: . 

5 eine Stubenuhr, gute Moͤbles, insbefendere: 
Sopha, Schreibſpinde, Spiegel, Kleider; und 
andere Spinde, Tiſche, Komoden, Stühle, 
Kleidungsſtuͤcke, Betten, Haus und Kuchen; 
geräth; ingleichen mehrere Centner guter 
Schnupfta back ꝛc. Reis lie k. 


9 


Es ſollen höherer, Verfügung gemäß mehrere bei 
der Artillerie nicht mehr anwendbare Gegenſtaͤnde, als: 
Sattel, Kumte, Trenſen, Senſen, lederne Ei⸗ 
mer, Blaſebaͤlge, Blendlaternen, Blechſtreifen, 
den 1é6ten d. M., Vormittags um 9 Uhr, auf dem 
Artillerie- Zeughofe an den Mehrſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Skettin, 
Halt len November 1827. 2 1 
RER Koͤnigl. Artillerie Depot. 2, 
Bein, Trespe, 


(gez.) 1 1 
0 Kapitain. Zeuglieutenant. 


ö Wein Aue tio nn 
Sonnabend den ı7ten November c. Nachmittags 
2 Uhr, ſollen in der Kellerey des Hauſes, kleine 

Dohmſtraße No. 692 e 
circa 25 Oxhoft unverſteuerte Weine, nament⸗ 
lich: Langoirans, Sauternes und Baxsac von 

5 verſchiedenen Jahrgaͤngen, ö 
oͤffentlich, gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Stettin den gten Novem⸗ 
ber 1827. ; D Reid err? 


sub 


Am ızten November a. o., Nachmittags a Uhr, 
nah Speicher der Herren J. G. Weidner & Sohn 
0, 49: 5 
eine Parthie Talg und Hanfoͤl, fo wie meh⸗ 
rere Gegenſtände eines Schiffs Inventariums, 
8 als: eine Chaloupe, Segel, Tauwerk ꝛc. 
fuͤr Rechnung den es angeht, durch den Maͤckler 
Herrn Werner in Auction verkauft werden. ; 


Zu vermiethen in Stettin. 
In der großen Wollweberſtraße Nr. ssı iſt eine 
freundliche Stube nebſt Schlafkabinet mit Meubeln 
zum ıften December zu vermiethen. ; 


ne eg an a0 ee Tan er EL ES 
In der kleinen Domſtraße 784 iſt ein gewoͤlbter 
Weinkeller zu Neujahr 1828 zu! bermiethen. 


In der Breitenſtraße Nr. 408 Die zweie Etage, 
beſtehend' aus 3 aneinanderhäugenden Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, heller Küche, Holz- und Gemüſe⸗Gelaß, ſo— 
gleich oder zum iſten Januar 1828 zu vermiethen. 


Zum ıften Decbr., oder auf Verlangen noch früher, 
iſt die zweite Etage des Hauſes Grapengießerſtraße 
No. 163, beſtehend aus drei Stuben, Kammern, einer 
hellen Küche, Keller ꝛc., zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln iſt Veraͤnderungshalber 
ſogleich in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 131 zu vermie⸗ 
then, und das Nähere daſelbſt eine Treppe hoch, vorne 
hinaus, zu erfragen. c 5 


BZ— ——— é - — 
Ein ſreundliches Quartier von 4 heitzbaren Zim⸗ 
mern, Cabinet, Kammer, Küche, Boden, Keller und 
Holzgelaß iſt zu vermiethen, im Haufe Nr. 137, am 
Heumarkt, wo parterre das Nähere zu erfahren. 
Kleine Dohmſtraße Nr. 692 iſt eine Treppe hoch 
eine Stube nebſt Cabinet mit Meubles zum kſten 
December zu vermiethen. 5 BER 28) 


Bekanntmachungen. 

Von dem dauerhaften und warmhaltenden Fuss- 
decken-Zeuge à 13 Elle breit, so wie auch Pfer- 
dedecken aus der Königl. Wohll. Ueckermünder 
Land-Armen-Anstalt ist noch einiger Vorrath zu 
den aufgegebenen Preisen im Industrie- und Meu- 
bel-Magazin, gr. Wollweberstralse Nr, 586, zu 
haben; welches ich’ ergebenst anzeige und um 
gütigen Zuspruch bitte. C. F. Thebesius, 


f Conditor C. F. Bordt 

empfiehlt ſich mit extra feiner Chocolade à Pfd. 
125 Sgr., 15 Sgr. und 20 Sgr,, heine Gerſten⸗Choco⸗ 
lade a Pfd. 20 Sgr., feine ? a Pfd. as Sgr. 
und 1 Rehlr., feine islaͤndiſche Moos Chocolade 
a Pfd. 25 Sgr.; auch find zu jederzeit friſche Fleiſch⸗ 
Paſteten und beſonders gute Pfannkuchen mit Fuͤl⸗ 
lung von ſechs Sorten zu haben. ; 1 


Wer einen noch im guten Stande befindlichen 


Oderkahn abzulaſſen hat, erfaͤhrt den Kaͤufer in der 
Zeitungs⸗Expedition. 5 


i Zu verkaufen. x ; 
i Eingöllige, Szöllige, 24zÖllige, ganz trockene 
fiehnene Kern Bretter, auch Kern-Dachlatten, alles 
ſcharfkantig geſchnitten, auch etwas ganz trocknes 
elſen und kiehnen Kloben-Holz, entweder an einen 
Kaufmann im Ganzen, oder auch in kleinen Caveln, 
billigſt beim Gaſtwirth Schenkel in Alt-Damm. 


